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2. Aufgabenbeispiel: Sardellen im Pazifik

 Basiskonzept System
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Quelle: http//www.fishbase.org/Photos/ThumbnailsSummary.cfm?ID=4

Die Sardelle tritt in Schwärmen hauptsächlich in den Küstenregionen Perus und Chiles auf und ist für diese Länder eine wichtige Erwerbsquelle. In den letzten Jahrzehnten wurden immer mehr Fische gefangen, sowohl als Nahrung für den Menschen als auch zur Herstellung von Fischmehl, das als Futter vor allem in der Massentierhaltung verwendet wird. Wertvoll ist der Fisch für den Menschen auch aus wirtschaftlichen Gründen, denn riesige Seevogelschwärme ernähren sich von ihm, deren Kotablagerungen (Guano) auf dem Festland als Dünger weltweit verkauft werden. Außerdem stellen Sardellen im Ökosystem Meer selbst eine wichtige Nahrung für andere Fische wie für den Thunfisch dar.
Heute sind die Sardellenbestände aufgrund ständiger Überfischung stark geschrumpft.
Auch klimatische Wechsel beeinflussen die Bestände. Die wohl bekannteste Ursache für natürliche Bestandsschwankungen ist „El Niño“, ein Phänomen, das in unregelmäßigen Abständen meist um die Weihnachtszeit vor der südamerikanischen Küste auftritt („El Niño“ bedeutet auf Spanisch das Christkind). „El Niño“ ist eine warme Meeresströmung, die den sonst kalten Humboldtstrom vor der südamerikanischen Küste verdrängt.

Kalte Gewässer enthalten mehr pflanzliches und tierisches Plankton, von dem sich die Sardelle ernährt. Die Sardellen sind daher gezwungen, sich in kühlere, tiefere Wasserschichten zurück​zuziehen. Nahrungsmangel kann dazu führen, dass sich die ausgewachsenen Sardellen nicht mehr fortpflanzen und ein ganzer Sardellenjahrgang ausfällt.

Aufgabenstellung:
1. Ermitteln Sie aus dem Text die Umweltfaktoren, die Einfluss auf das Leben der Sardelle haben und ordnen Sie diese in geeigneten Gruppen. 

2. Erläutern Sie, welche Angepasstheiten der Sardelle ein Leben im Wasser ermöglichen und gehen Sie dabei auch auf die Abbildungen ein.
3. a) Stellen Sie die Nahrungsbeziehungen der im Text genannten Lebewesen schematisch dar mit 
    der Sardelle als Mittelpunkt. Benutzen Sie dabei Pfeile in der Bedeutung „wird gefressen von“.

b) Skizzieren Sie aus diesem Zusammenhang eine Nahrungspyramide und erläutern Sie diese.
4. Stellen Sie begründete Hypothesen aus Sicht der Fischer und deren Abnehmer auf, welche Auswirkungen eine weitere Überfischung der Sardellenbestände haben könnte.
Gehen Sie bei der detaillierten Darstellung der Zusammenhänge auf ökologische und ökonomische Gesichtspunkte ein.
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	1.
	Biotische Faktoren: Mensch, andere Fressfeinde: z.B. Tunfisch, Seevögel
Nahrung: Plankton
Abiotische Faktoren: Wassertemperatur, Luft​temperatur, Zusammensetzung des Wassers
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	2.
	Erläuterung der Angepasstheit durch Eingehen auf die Morphologie des Körpers (Form, Flossen, Schuppen) und die Kiemenatmung sowie das Schwarmverhalten; darüber hinaus sind je nach Vorwissen weitere Angepasstheiten denkbar.
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	3.b
	Skizze einer Nahrungspyramide mit: Produzenten (Plankton), Konsumenten I. Ordnung (Sardelle), Konsument II. Ordnung (Thunfisch, Seevogel,..)
	
	
	
	
	

	4.
	· Mensch verringert durch Befischen den Bestand der Sardelle. 

· Durch den El Niño steigt die Wasser​temperatur, das hat schlechtere Nahrungs​bedingungen für die Sardellen zur Folge, also sinkt der Sardellenbestand weiter.
· Raubfisch- (z.B. Thunfisch-) und Seevö-gelbestand werden wegen des geringeren Sardellenbestandes ebenfalls dezimiert (Räuber-Beute-Beziehung),
· dadurch werden die Fischer erwerbs- und einkommenslos,
· die Produkte (aus der Sardelle) werden für die Abnehmer teurer, da das Angebot geringer geworden ist und es steht auch weniger Guano zur Verfügung,
· also werden noch mehr Fischer erwerbs- und einkommenslos.
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